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d,emisclien Indusirie пbgelelгıг c. Dι►ςα;ςччг  u'ird fin dй  .-íн:íгdl ıq Utili 

Klein-Industrien kein ;nјnλ5ät.lίгlг  aGleluгcuλι•r standpunkt ciıı- 
genommcu, Diese Frıı;=e indre :'niz Fall zu Fall einer гјггςrehсnλeи  
Prй  fing zu ı rnterzichcn. Als Gekinde kiiunte nur das iístlidτ von 
FfίrsГeя feldbr►гckgelegene Gebiet zиdsdгer τ Bahnhnie ind Ampei; das 
'in den Geuıeiг rdeύezirk Eпнnnгrinς angrenzi, in Be'radi' kaninen. 
Da die Eingeineindnng i'n" Ein"iering in die Stadt Fίú_цгπ_lčldύruck 
in abselib'iix'r Zeit crfυlgeп  u'ird, is' es notıırendiQ, in dieser Finge die 
Vгrύinλun rnit der Gemeinde Eııımerίng vujz ıurelunen.''' 
Tatsichlich wurden im Kriegsverlauf verschiedene Unterneh- 
ıııeıı  und deren Arbeítskrälťe in den Landkreis und die Stadt 
Fiirstenfeldbruck verlagert, wie in iiberlieferten Akten zum 
Fremdarbeitereinsatz sowie der amerikanischen Militärregíe- 
ruııg entnommen werden kann. Das städtische Beschlussbuch 
hilft nur bis zııııı  7. Mai 1943, danach fehlen weitere Aufzeich-
nungen. Vermutlich fanden bis Kriegsende keine weiteren 
Ratssitzungen mehr statt, sodass NS-Bürgerıneister Sclıorer 
nach dciii Führerprinzip unter Hinzuziehung von NSΠAP- 
Kreisleiter Emmer und des Ortsgruppenleiters Bőck allein 
entschied. 
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Dr. Wolf-Armin  Freiherr von Reitzenstein 
Dem Doyen der Orts- und Flurnamenforschung in Bayern zum 80. Geburtstag 2020 

i/on 2rlichacl Henker 

Dr, Wolf-Armin Freiherr von Reitzenstein entstammt einem 
große(( alte(( Adelsgeschlecht, das seinen Ursprung in Ober-
franken hat. Er wurde am 26. April 1940 in ML1пchen als 
einziges Kind von Wolfgang Erich Freiherr von Reitzenstein 
und Rosemarie Frei&au von Reitzenstein, geb. Halm, gebo-
ren Voit 1946 bis 195(1 besuchte er die Winthir-Volksschule 
in Miinchen-Neuhausen und anschließend das humanistische 
Maxinilliansgymnasium in Schwabing bis zunт  Abitur ins Jahr 
1959. Nach seinem Militärdienst bei der Gebirgsartillerie in 
Bad Reichenhall studierte er an der Ludwig-Maximilians-
Universität Мüncheτı  Klassische Philologie, Gernianistik, 
Geschichte und Ortsııanseıı kunde. 1966 absolvierte er das 
Staatsezanıen fiiı- das Höhere Lehramt in den Fächer]) Latein, 
Griechisch und Geschichte, 1968 auch die Erweiterungsprii-
fung tiir Deutsch (Altere Abteilung). Von 1972 bis zu seiner  

Pensionierung 2005 war er am Maximiliansgymnasiuns als 
Gymnasiallehrer (zuletzt Studiendirektor) fıír Latein, Grie-
chisch, Deutsch und Geschichte tätig. Er ist verheiratet mit 
Dr. med. Annette Freifrau von Reitzeiistein, geb. Thonıae, 
und hat drei Kinder so'vie mehrere Enkelkinder. 

Ein Forsche,•ieben fier die anternkunde 

Bereits Während seines Studiums widmete sich von Reitzen-
stein der Namenforschung. 1965 erschien der erste Aufsatz 
des passionierten Berggehers, eiııe Untersuchung des Namens 
Zugspitz. 1968 folgte die Monografie »Ortsnamenforschung in 
Bauern, Ein Literaturberichtsi, bis heute die einzige umfassende 
Bibliografie zum Theiııa. 1968 wurde er als Schríftłiíhrer in 
dein Vorstand des 1920 gegriindeteп  Verbandes fuir Flıırna-
nieııfoı•schuııg in Bayern e. V. gewiihlt, dessen I. Vorsitzender 
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er von 1977 bis 2010 war und dessen 2. Vorsitzender er bis 
heute ist. Er erwirkte die durch das erweiterte Aufgabengebiet 
erforderliche Umbenennung in Verband für Orts- und Flur-
naınenforschıung in Bayern e. V. 
1970 wurde Wolf-Armin Freiherr von Reitzenstein mit der 
Arbeit »Untersuchungen zur römischen Ortsnainengebung« 
zum Dr. phil. promoviert. Es folgten im Lauf der Jahre zahl-
reiche Einzeluntersuchungen von großer Bandbreite űbeτ Top-
onytıe. Uber Jahrzehnte hinweg verbrachte von Reitzenstein 
seine Freizeit zum Quellenstudiuni in Archiven. Seiııe exakten 
Forschungen und seine umfassende Literaturkenntnis zeigen 
sich auch in seinen zahlreichen Buchbesprechungen. 

Lexikon bayerisdier Ortsnamen 

Umfangreichste Publikation und Kröntıпg seines Schaffens 
'vurde das 1986 in erster und 1996 in zweiter Auflage erschie-
nene »Lexikon bayerischer Ortsnamen«. Es wurde schließlich 
zu einem umfassenden Standardwerk erweitert, das als »Lexi-
kou Bayerischer Ortsnamen. Herkunft und Bedeutung« in 
den drei Teilbänden »Oberbayern, Niederbayern Oberpfalz« 
(2006), »Lexikon fränkischer Ortsnamen: Oberfranken, Mit-
telfranken, Unterfranken« (2009) und »Lexikon schwäbischer 
Ortsnamen: Bayerisch-Schwaben« (2013) der Öffentlichkeit 
übergeben wurde. 

Unńversitñtslehrer 

Früh stellte Wolf-Armin Freiherr von Reitzenstein seine 
Kraft auch in den Dienst der wissenschaftlichen Ausbildung 
an Uıı iversitäten. Am Anfang stand die Lehrtätigkeit an der 
Lud'vig-Maxiшilians-Universität im Institut air Bayerische 
Geschichte, die er 1972 in Nachfolge des damaligen Nestors 
der bayerischen Namenforschung Prof. Dr. Karl Puchner 
antrat und die er seither ohne Freisemester (zunächst Ortsna-
menkunde, seit 1997 Namenkunde) ausíibt_ Es folgten zusätz-
lick Lehrauftriige in Augsburg, Passau und Eichstätt. Auch dort 
leistete er wertvolle Arbeit air Lehre und Forschung. Beson-
ders dankbar sind ihm seine zahlreichen Schulerinnen und 
Schiiler für die aufmerksame und liebevolle Betreuung ihrer 
Arbeiten und Prüfungen. 

V1 tgťiedsd mаf teı m 

Seit 1977 ist von Reitzenstein Mitherausgeber, seit 1981 ver-
antwortlicher Herausgeber der wissenschaftlichen Zeitschrift 
»Blätter für oberdeutsche Nannenforschung«. 1979 wurde er 
in den Ausschuss für das »Altdeutsche Namenbuch« berufen, 
das erstmals 1856 von Ernst Főrsteınann herausgegeben wurde 
und nunmehr von der Österreichischen Akademie der Wis-
senschaften weitergeführt wird. 1981 übernahm er für die 
Kommission fur bayerische Landesgeschichte bei der Baye-
rischen Akademie der Wissenschaften die Schriftleittıng des 
»Historischen Ortsııamnerıbıuches von Bayern, Teil Altbayern«. 
1982 wählte ihn die Henıı ing-Kaufnaı ιΡ n-Stiftung zur Főr-
derung der deutschen Namenforschung auf sprachgeschicht-
licher Grundlage, die Preise für herausragende nainen kundhi-
che Forschungsarbeiten vergibt, in ihren Vorstand. Seit 1982 
erscheint die Reihe »Die Flurnamen Bayerns« unter seiner 
Herausgeberschaft. 1984 erfolgte die Wahl zum Mitglied des 
International Committee for Onoınastic Sciences (ICOS), zu 
dessen Tagungen er seit 1969 mit Vorträgen wichtige Beiträge 
leistet. 1987 wählte ihn die Kommission für bayerische Lan-
desgeschichte bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaf-
ten zum ordentlichen Mitglied_ Von 1987 bis 1998 leitete er 
zusammen mit dem Autor dieser Würdigung das auf Initiative 
des Verbandes für Orts- und Flurnamenforschung begonnene 
Projekt »Erfassung der Flurnamen in Bayern« beim Haus der 
Bayerischeıı  Geschichte. Seit 1992 war er auch Mitherausge-
ber der in diesem Projekt erarbeiteten Bände des »Bayerischen 
Flıı  rnainenbuches«. 

Ehrungen 

2001 ehrte ihn anlässlich seines 60. Geburtstages im Jahr 2000 
die Kommission für Bayerische Landesgeschichte unit der 
umfangreichen Festgabe »NOMINUM GRATIA. Namen-
forschung in Bayern und seinen Nachbarländerı  «, publiziert 
als Band 13 der Reihe »Materialien zur Bayerischen Landes-
geschichte«. Hier wurde dokumentiert, in welchem Umfang 
sich der Jubilar nicht nur für die deutschsprachige, sondern — 
bereits erkennbar ín seiner Dissertation — für die internationale 
Namenforschung einsetzt. Eine weitere Festschrift erschien 
2020 unter dem Titel »100 Jahre Verband für Orts- und Flur-
naıııenforschung ín Bayern e. V. — 80 Jahre Wolf-Armin Frhr. 
v. Reitzenstein. Ein onomastisches Geburtstagsgebinde«, her-
ausgegeben von Ríidiger Harnisch, in der die herausragenden 
Verdienste des Jubilars ebenfalls angemessene Würdigung 
finden. 
In der Person des Jubilars strahlt die bayerische Naıienfor-
schung europa- und weltweit aus. Dariiber hinaus wirkt er 
durch zahlreiche Artikel in Zeitungen und Zeitschriften sowie 
durch Auftritte in Rundfunk und Fernsehen für die Namen-
forschu ng. 
Seine außerordentlichen Leistungen fanden Anerkennung in 
Auszeichnungen wie der Bezirksmedaille in Gold des Bezirks 
Oberbayern (1997), der Aventínus-Medaille (2006), dem Bay-
erischen Verdienstorden (2015) und dem Preis der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften (2015). 
Auf sein umfangreiches Schriftenverzeichıı is sei verwiesen 
unter: httµs://Orts-flurııaпnen-bayern.de/de/literatur/schríf-
tenverzeichnisse 
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